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E«wrrrr rinfaii im Redei
4 SA -Männer schwer verletzt

Esten, 22. November.
Bei Schwerte begegnete eine SA.°Kolonne,

die sich auf einem Gepäckmarsch befand, in
dichtem Nebel einem Lieferwagen mit Anhän¬
ger. Als der Wagenführer versuchte, sein Fahr¬
zeug zum Halten zu bringen, kam der Anhän¬
ger auf der Straße ins Schleudern, streifte
einen Baum and brach einen weiteren Baum
glatt ab. Die in dieser Höhe marschierenden
SA.-Männer wurden von dem Anhänger eine
steile Böschung hinuntergeschlcudert. Der Lie-
ferwa»en bst-b schließlich an einem Baum hän¬
gen. Eine Anrahl SN .-Männer wnrde leicht
verlebt. Vier SA -Männer mußten mit schwe¬
ren Verletzungen dem Krankenhaus zugeführtwerden.

Ne SrbietöMm der Hitlerjugend
beim Meer

und bei ReichsministerDr. Goebbels
Berlin , 22. November.

Der Neichsjugendführer Baldur von
Schi rach stellte am Donnerstag Neichs-
minister Dr . Goebbels  die 38 Gebiets-
sührer der Hitlerjugend vor.

Dr. Goebbels  betonte noch einmal
unter Hinweis aus seine an die Hitlerjugend
im Rundfunk gehaltene Rede, daß es immer
sein Bestreben gewesen sei, zwischen der
Hitlerjugend und seinem Ministerium ein
Verhältnis der besten Zusammenarbeit zu
schassen und zu erhalten. Baldur von
Schirach dankte Tr . Goebbels in herz¬
lichen Worten und stellte seinerseits fest, daß
er, der Jugendorganisation der Partei und
dem jüngsten Ministerium Vorbehalten ge¬
blieben sei, den Nachweis zu sichren, daß
Parteiorganisation und Staat aus das
Engste zusammenarbeiten können. Diese Zu¬
sammenarbeit sei der Hitlerjugend stets sehr
wertvoll und nützlich gewesen. Deshalb solle
dieser Empfang auch mehr als ein bloßer
Besuch, er soll ein Bekenntnis der Jugend zu
Tr . Goebbels sein.

Anschließend an den Empfang im Propa¬
gandaministerium begaben sich die G"biets-
sührer in die Reichskanzlei, wo sie Gäste des
Führers waren.

Mall ln einem SStverfvatwett
Erfurt , 22. November.

Im Schwerspatwerk der Richelsdorfer
Hütte bei G e r st u n g e n an der Werra wuk-
dcn der 49jährige Bergmann Karl Feh und
der 30jährigc Bergmann Georg Struck¬
meyer  von niederstürzendenGestcinsmaflen
getroffen und verschüttet. Beide konnten nur
als Leichen geborgen werden.

Ein schwerer Unfall ereignete sich auf einem
Zw-ckauer Steinkohlenschacht, wo an einem
Abbauort das Dachgebirge niederbrach. Zwei
Häuer wurden verschüttet. Sie konnten nur
noch als Leichen geborgen werden. Zwei wei-
tere Bergarbeiter wurden verletzt, einer da-
von so erheblich, daß er in eine Klinik über-
geführt werden mußte.

NosN»»e»«! jo Mw
Der südslawische Außenminister hat dem

Lölkerbundssekretariat die Note überreichen
asten, in der die Untersuchung der MarseiNcr
Attentäter verlangt wird.

Ter französische Luftfahrtausschuß bewil¬
ligte für die Modernisierung der Militär¬
luftfahrt 3' /- Milliarden Franken.

Knox verbietet oen Staatsbeamten in Orga¬
nisationen, die eine Einflußnahme auf die
Volksabstimmung bezwecken, tat' sein.

Die Saarbesprechungen in Rom dürsten
morgen ihren Abschluß sindeu.

Amerika hat gestern zwölf Staaten aufge-
fordert, ihre am IS. Dezember fällige«
Kricgsschuldenraten zu bezahle».
D,e Regierung eines mexikanischen2

laatcs hat sämtlichen Geistlichen jcqlich,
dienstliche.Handluna verboten.

Der württembergtsche Wirtschaft
sprach in Berlin über die starken »
schaftlichen Verflechtungen Württ
das er eine Werkstatt der ganz,
«annte.

Südslawische Beschwerde-Note gegen Ungarn
Marseiller Königsmord vor dem Völkerbund - Kleine Entente unterstützt Südslawien

Genf, 22. Novemver.
Der südslawische. Außenminister hat am

Donnerstag nachmittag dein Völkerbunds-
sckretariat die anackündigtc Note überreichen
lassen, in der die Untersuchung der politischen
Verantwortlichkeiten des Marseiller Atten¬
tates verlangt wird.

Die Rote richtet sich, wie verlautet, ans-
drücktich gegen Ungarn nud wird später
durch eine ausführliche Materialsammlung
ergänzt werden.

Die übrigen Mitglieder der Kleinen En¬
tente haben anaekückdigt, daß sie den süd¬
slawischen Vorstoß durch gleiche Schritte
unterstützen werden.

Eine letzte Besprechung zwischen dem fran¬
zösischen Außenminister Laval und den Ver¬
tretern der Kleinen Entente hatte kurz vor
seiner Abreise am Donnerstag vormittag
stattgefunden, wobei die noch vorhandenen
Schwierigkeitenbeseitigt wurden.
Der Inhalt der südslawischen Anklage¬
schrift

Die südslawische Note beginnt mit folgen¬
der Einleitung:

..Das fluchwürdige Verbrechen von Mar¬
seille. das das Bewußtsein aller Kultur¬
völker in Erregung versetzt hat. zwingt die
südslawische Regierung auf Grund der poli-
zeilichen Untersuchung in verschiedene« Län¬
dern ' den Völkerbnndsrat mit dieser An-
gelegenheit zu befassen, weil sie dazu angetan
ist. das gute Einvernehmen und den Frieden
zwischen Südslawien und dem benachbarten
Ungarn zu stören."

Die Note erinnert dann an die Verhand¬
lungen vor dem Völkerbnndsrat im Juni.
Damals bereits habe die südslawische Negie¬
rung aus die verbrecherischenUmtriebe ge¬
wisser terroristischer Elemente in Ungarn
und deren Unterstützungdurch gewisse unga-
rische Behörden hingewiesen.

Sie habe damals erwartet , daß die unga¬
rische Negierung die notwendigen Maßnah¬
men treffen wurde, um der Unterstützung,
der sich die terroristischen Elemente in
Ungarn erfreuten, ein Ende zu machen. Nur
in diesem Geiste seien Verhandlungen mit
der ungarischen Negierung ausgenommen
worden, die am 21. Juli zu einem Abkommen
in Belgrad geführt hätten.

„Tie Ergebnisse der Untersuchung des
Mordes an König Alexander und an Bar¬
thon in Marseille", so behauptet die Denk¬
schrift. „haben bewiesen, daß dieses Ver-
brechen unter der Teilnahme derjenigen nach
Ungarn geflüchteten terroristischen Elemente
organisiert und ausgesührt worden ist. die
in diesem Lande nach wie vor die gleiche
Hilfe genossen haben wie vorher und daß
diese Verbrechen nur dank dieser Hilfe a»8-
gesnhrt werden konnten. Tatsächlich findet
man unter den Helfershelfern des Mörders
die Terroristen die bereits den Gegenstand
der Beschwerde der südslawischen Regierung
lei der ungarischen Regierung gebildet haben
und durch ihre Erklärung ist festgestellt, daß
sie in Ungarn nicht nur ein Ashl gefunden
haben, sondern daß sie auch als Gruppe zum
Vorbereiten des Attentates aut ungarischem
Gebiete sich anfgehalten haben. Die Ergeb¬
nisse der Untersuchung beleuchten in beton-
der? ernster und eindrucksvollerArt die Ber-
aniwvrllichlen 0er ungarischen Negier»»;
für die Hilfe und Nntcrstütznng die vei
leninistischen Aklion gewisser einignenei
südslawischer Unlerlaiien gewähr! worden ist

Tie Note kündigt die Einreichung wetteren
Materials an und iähil dann iort : Es Han¬
del« sich nicht um den politischen Mord als
Werk eines vereinzelten Individuums es
handelt sich nicht mehr nm die Aihlgewäh-
r»ng kür die Emigranten wildern darum,
daß ani dem Gebiet eines fremden Staates
Berufsverbrecher anßgebildet und gesthnlt
werden die den Anstraa haben eine Reihe
von Attentaten und Morden z» einem be¬
stimmten politischen Zweck ansnisühren.

Die Erleichterungen »nd der Schutz besten
sich die Verbrecher a»i nnaarUchem G"bie!
während ihrer eingehenden und langen Vor¬
bereitung erfreut haben, sind kaum glaublich.

Wenn die besten Diener einer 'Nation nnv
die lestesten S'üden de? inl-'rna >ionalen
Friedens in Erst"ist>ina ihrer P ' lickiten von
V-rdrecher» ac<öiet werden können die in
Maste,, organisiert und ansaebildet werden
»nd sich des Wohlwollens »nd der Nitter-
stütznna der Behörden eines wemden Landes
erstellen w !si keine organisierte Neaiernnq
mehr möglich. D"nn würde ein Zeitalter der
iiiterneitionalen Anarchie und Varbarei stör
die Kiisiiirw-'lt anbreeden in dem die seshst-
oerstän̂ ttck'sten Grnndlaaen des internatio¬
nalen Friedens unvermeidlich znsammen-
breckien würden

Anaesick' ts kps? 6>w"re dieser Tatiaiste sieht
sich die tsidstawisehe Negiernna ans Sorae
istr »ie Aiisrechterhaltnna des Friedens »nd
im Vertrauen ank die Autorität des Völker¬
bundes a»imiinaen. »n*er Vernstina a»f Ar¬
tikel 11 Ubwk 2 de? Vöskerbiindsvakte? den
Völkert'iini' mit dieser Fragern befallen, die
in ernster Weste die Vesteknmaen rwstehen
Südstawien und Unaarn bedroht und 'den
Frieden und da? oute Einvernehmen zwischen
den Nationen zu stören droht.
Der Eindruck der Note in Genf

Die südslawische Note an den Völkerbund
hat in Genf  einen ungeheuer starken Ein¬
druck hinterlasscn. Besonders in französischen
Kreisen und in Kreisen der Kleinen Entente
ist die Verlegenheit unverkennbar , denn eine
Note mit solchen schweren, gegen Ungarn
direkt gerichteten Anschuldigungen hatte man
nach den in den letzten Tagen geführten Ver¬
handlungen zwischen dem französischen Außen¬
minister und den Vertretern der Kleinen
Entente nicht erwartet.
Ungarn protestiert

Der ungarische Ministerpräsident Göm-
bös  hat gestern der Budapestcr Presse ge-

kk. Saarbrücken, 22. November.
Es ist bis heute niemandem gelungen, dem

Präsidenten der vom Völkerbund bestellten
Regierungskommissiondes Saargebietes mit
Recht übertriebene Objektivität und Neutra¬
lität nachzusagen. Vermutlich, um diesem
Mangel abzuhelfen, hat nun Mr . Knox
den Saarzeitungen eine Auslagcnachrichtzu¬
gehen lassen, in der den unmittelbaren und
mittelbaren Staatsbeamten verboten wird,
in Organisationen , die eine Einflußnahme
aus die Volksabstimmung bezwecken. Funk¬
tionen oder Werbearbeit auszuüben, poli¬
tische Versammlungen zu veranstalten , zu
leiten oder in ihnen zu sprechen und schließ¬
lich in Zeitungen und Flugblättern zur
Volksabstimmung zu schreiben. Behörden-
vertretcrn ist die Teilnahme an Bbstim-
mungsveranstaltungen in der Eigenschaft
als Äehördenvertreter untersagt.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefäng-
nis von 3 Monaten aufwärts und mit Geld¬
strafen von >000 Franken auswärts bestraft.

Begründet wird dieser etwas eigenartige
Ukas damit , daß das Vertrauen zur Unpar¬
teilichkeit der Beamten nicht erschüttert wer¬
den darf.

Tie Deutsche Front hat darauf sofort
einen Ausruf erlassen, in dem sestgestelll
wird, daß durch dieses Verbot zahlreiche
Ortsgruppen und Zellen der Deutschen
Front mit einein Schlage führerlos werde».
Alle in Frage kommenden Persönlichkeiten
haben daher sofort ihren Nachfolger zu er-
nennen, denn es gibt nur eine Schlußfolge¬
rung : Uns ist es völlig gleich , wer
Ortsgruppen - oder Zellenletter
ist.

In einem zweiten Aufruf wendet sich die
Deutsche Front mit folgenden Worten an die
ausscheidenden Amtswalter : . KameradenI
Ihr müßt ausscheiden. Für eure Arbeit gibt
es keinen Dank, sondern nur Pflichten. Tie
Landesleitung drückt euch die Hand.
Schweigt und denkt an Unsere
aemeinsame Sache L"

gennber den Standpunkt der Regierung zur
südslawischen Note dargelcgt . Gvmbös er¬
klärte u. a.:

Die ungarische Regierung als Vertreterin
einer tausendjährigen Nation , deren Ge¬
schichte den politischen Mord niemals als
Mittel zur Geltendmachung der Wahrheit der
Nation anerkannt hat, protestiert feierlich
gegen das Vorgehen der südslawischen Negie¬
rung und weist die Beschuldigung der Teil¬
nahme am Mord zurück. Da die ungarische
Regierung durch das Vorgehen der südslawi¬
schen Negierung den europäischen Frieden als
gefährdet ansieht, hält sie es auch ihrerseits
für wünschenswert, daß der Völkerbund be¬
hufs dringender und objektiver Klärung der
Sache jeden Schritt unverzüglich unternehme.

Auch der ungarische Hauptdelcgierte in
Genf,  Tibor von Eckhardt,  hat prote¬
stiert. Er erklärte : Die südslawische Note ist
nach Inhalt und Ton nur eine neue Etappe
einer planmäßigen Aktion gegen Ungarn.
Ihr Ziel ist klar : Sic will die Aufmerksam¬
keit von den wirklichen Ursachen des Atten¬
tats ablenken und Ungarn moralisch vernich¬
ten, das man in seinem abgerüstetcn Zu¬
stand für eine leichte Beute hält . Ich pro¬
testiere energisch gegen diese Tendenzen, die
ich als internationalen Terrorismus be¬
zeichne. *

7 Südslawe « in Vancouver verhaftet
Sieben südslawische blinde Passagiere wur¬

den an Bord des britischen 4909 Tonnen-
Dampsers „Langleeiarn" entdeckt. Sie sollen
in Algier an Bord gekomm-n sein. Fünf von
ihnen wurden vvn der Polizei unter dem
Verdacht, mit der Ermordung Königs
Alexander vvn Sndilawien in Verbindung
gestanden zu haben, in Hast genommen. Die
beiden anderen entkamen.

Es gibt keinen Deutschen im Saargebiet,
der diese neueste Maßnahme des Herrn Knox
begreifen könnte. Daß die Beamten des Saar¬
gebiets selbstverständliche Disziplin halten
werden, braucht gar nicht hervorgehoben zu
werden. Ebenso selbstverständlich mar und
ist ihnen auch die unparteiische Pflichterfül¬
lung; da sie aber einen Teil der deutschen
Saarbevölkerung bilden, wird ihnen viel zn-
gemutet, wenn sie sich jetzt interesselos abseits
stellen sollen. Aber schließlich können papierne
Gesetze die Verbundenheit der saardeutschen
Bmmten mit der saardeutschen Bevölkerung
nicht ausheben.

Viel interessanter wird es sein, zu beobachten,
ob jene Beamten der Negierungskommission,
die ihre Beamtcnpflicht schon mehrmals auj
das schwerste verletzt und Spiüeldienste für die
Statusquoler geleistet haben, sich nunmehr an
die Vorschriften des Herrn Knox halten werden
und ob die Emigranten Machts und Ritzel
plötzlich zu einer Objektivität gezwungen wer-
den können, die bei den anständigen Beamten
der Saarregiernng seit jeher eine Selbstver¬
ständlichkeit war.
Änd noch ein Verbot

Ter Abstimmungsausschub hat eine Be«
kainitmachnng erlassen, in der verboten wird.
Anschriften, die ein politisches Bekenntnis
zur Abstimmung darstellen, an Häusern im
Saargebiet anznbringen. Ter Abstimmnngs-
ansschuß erinnert an einen Artikel seiner
Strafbestimmungen , wonach derjenige, wel¬
cher durch unerlaubte Mittel eine Person zu
bestimmen versucht, zu ossenbaren in wel¬
chem Sinne sie abzustimmen gedenkt, niit Ge¬
fängnis von 3 Monaten bis zu 3 Jahren be¬
straft wird. ' ' " " >- - - -
Peuger ipolizcibcamte für das Saargcbict.

7 Polizcibcamte aus Prag und 9 tschecho¬
slowakische Gendarmen sind am 19. Novem¬
ber in das Saargcbicr abgcreist. Die für die
internationale Saarpolizci Angeworbenen
reisen als Privatpersonen ; sie fahren über
Oesterreich und die Schweiz nach Straßbnrg,
wo sic Waffen und Uniform erhalten.

Schlag gegen die Heimattreuen Saarbeamten
Regierungskommission untersagt Agitationsarbeit und Bersammlungsbesuch



3,5 Milliarden für die „Modernisierung"
der französischen Luftflotte

Ein dritter
Nundfunkprozeß
20V 000 RM . Schmiergelder

Seit drei Wochen Ichon laust nn Großen
Schwurgerichtssaal des Alten Kriminal-
aerichts ' der große Niindflinkprozeß . Um die-
sen Hanplprozeß nun nicht unnötig in die
Länge zu ziehen, hat man zwei Teilabschnitte
ans dem Gesamtbilde heransgelvst . nämlich
den bereits abgeurteilten «B a u s a l l" und
die Angelegenheit der Hergabe von Schmier¬
geldern a » den im September des vorigen
Jahres durch Selbstmord geendeten Direk¬
tor der Funkdienst G. m. b. H„ Georg
Knöpske.  Tie Schmiergelder wurden von
den Inhabern der Truckereisirma I . S.
Preuß gezahlt , in deren Betrieb die »Fnnk-
stniide" gedruckt wurde . Gegen die Inhaber
der Truckereisirma und ihre Heiser begann
heute vor der zu diesem Zweck gebildeten
6. Hilfsstraskamnier des Berliner Land-
gerichts der Prozeß . Tie beiden Hanptange-
klagten die Inhaber der Druckerei , der 37-
jährige . in Nntersnchungshast befindliche Tr.
Max Radziejewskr  und der 64jährige
Hans Wedekind.  sollen nach der Anklage
mit Hilse ihres Vertreters des ebenfalls an-
geklagten 49jährigen Herbert Iennewein.
an den Beherrscher der Funkdienst G.m.b.H..
Georg Knöpske,  L -chmiergelder in Höhe
Von 200 060 Mark gezahlt haben , um da¬
durch den Druckaustrag für die . Fnnk-
stnnde " zu erhalten . Die Schmiergelder
sollen aber die angeklagten Druckereiinhaber
durch überhöhte Preise wieder eingebracht
haben.

Neueste Nachrichten
Die Kartosseln für die Winterhilfe . Wie

der Neichsbeauftragte für das Winterhilfs¬
werk mitteilt , haben die Mitglieder des
Reichsnährstandes für das Winterhilfswerk
1934-36 bisher insgesamt 5 344 685 Zentner
Kartoffeln gespendet . Die Winterhilfe hat
noch weitere 7,9 Millionen Zentner gekauft.
Diese ungeheure Menge von 13,2 Millionen
Zentner Kartoffeln ist tn kürzester Frist den
Bedürftigen zugeführt worden.

Ans der evangelischen Neichskirche. Eine
Konferenz der evangelischen Lanbcskirchen-
ftthrcr findet heute am Sitze der Neichs-
kirchenregicrung in Berlin statt . U. a. wird
dabei der Fragenbereich erörtert werden , der
sich mit der Bildung eines geistlichen Mini¬
steriums befaßt.

Slrbeitsdienstpflicht für Gemeindebeamte.
Ter Deutsche Gemeiubetag hat an alle Ge¬
meinden und Gemeindeverbände das Er¬
suchen gerichtet , Anwärter auf den Gemeinde-
Verwaltungsdienst , die noch dem 31. Dezem¬
ber 1943 geboren sind, von jetzt an nur dann
anzustellcn , wenn sie durch einen Arbeitspaß
eine Arbeitsöiensttätigkeit von mindestens
sechs Monaten Nachweisen können.

Dreitausend Stettiner Geschäfte revidiert.
Die Stettiner Polizei hat bei einer allgemei¬
nen Kontrolle 3000 Einzelhandelsgeschäfte
sBäckereicn, Fleischereien , Lebensmittelge¬
schäfte, Friseurlädcn usw.s auf die Einhal¬
tung der Bestimmungen über die Anbrin¬
gung von Preisverzeichnissen und auf die
Hohe der Warenpreise untersucht . In 152
Fällen wurde eingeschritten.

Arm in Arm dem heranbransendeu Zug
entgegen . Auf der Bahnstrecke Nürnberg—
Ncgcnsburg spielte sich eine Liebestragödie
ab . In der Nähe von Endorf betraten ein
Mann und ein junges Mädchen den Bahn¬
damm und gingen Arm in Arm einem Her-

Paris , 22. November.
Neber die Ausführungen des französischen

Lustfahrtmiiüsters , General De na in , am
Mittwoch vor dem Luftfahrtausschuß der Kam¬
mer .schreibt der „Petit Parisien " , Denain habe
n . it Nachdruck die p h a n t a sti s che n
Gerüchte  über die angebliche deutsche
M i l i tä rl u f t Nr h . t dementiert.  Er
habe erklärt , daß Deutschland vor 1984 über¬
haupt über keine Militärluftfahrt verfügt habe.
Die Ucbcrnahme des Lnftfahrtministcriums
durch General Göring  habe der deutschen
Luftfahrt zwar neuen Auftrieb gegeben, aber
es sei ü b e r t r i e b e n zu behaupten . Deutsch-
tnnd o-rstiae über Tausende und aber Tausend«
bon Flugzeugen . General Denain versicherte
odann , daß er die französische Luftfahrt in sehr
stirzer Zeit technisch auf die gleiche Höhe brin-
zen werde wie die deutsche, wenn man ihm die
wtwcndigen Kredite gewähre.

Der Ausschuß bewilligte dann für die Mo-
) e r n i s i e r ii ii g der französischen
Militärluftfahrt 3Va Milliarden
Franken,  aus drei Jahre verteilt . Dazu
kommen die jährlichen Haushaltsausgaben für
)as Luftfahrtministerini » in Höhe von 2Va
Milliarden Franken.  Der Ausschuß
wt im Anschluß an die Ausführungen des Luft-
-ahrtministers beschlossen, die für den laufenden
Haushalt nicht verbrauchten Mittel in Höhe
oon etwa 450 Millionen Franken auf den kom¬
menden Haushalt zu nberschreibcn.
D!e Radikalsozialisten gegen Kürzung
der Rüstungskredite

Die radikalsozialistische Kammerfraktion hol
Donnerstag vormittag getagt und unter ande¬
rem beschlossen, 5 Mitglieder , darunter den
Abgeordneten Archimbaud,  der in diesen

Die „Evening Post " hat Berichte über
:inen angeblichen Putschplan veröffentlicht,
lie hier ungeheures Aufsehen erregt haben.
Kach den Enthüllungen des genannten Blat¬
tes handelt es sich um nicht mehr und nicht
weniger als einen Militärputsch,  der
zur Errichtung einer Diktatur in
Washington  führen sollte . Darnach soll
der Mitinhaber einer bekannten Neuyorker
Maklerfirma , Gerald MacGuire,  im Auf¬
träge einiger reicher Wallstrcetbankiers an
den früheren Oberbefehlshaber des Marine¬
korps . General Butler,  herangetreten sein
und versucht haben , den General zur Ueber-
nahme der Leitung des Pntsches zu ver¬
anlassen . Butler sollte nach dem Plan mit
ünem Heer von Feldveteranen nach Washing¬
ton marschieren , die Regierung zum Rücktritt
zwingen und eine faschistische Militärdiktatur
errichten.

anbrausenden Güterzug entgegen . Der Zug
konnte nicht mehr abgebremst werden . Er
fuhr über sie hiuiveg und verstümmelte sie
bis zur Unkenntlichkeit.

Entspannung in der Saarsrage . In Pariser
politischen Kreisen spricht man von einer
Entspannung in der Saarfrage , die zum Teil
daher kommt, daß Laval die politischen Ab¬
sichten seines Vorgängers Barthou auf das
Saargcbiet aufgegeben hat . Es wird also
weder zu einer Definition des Status qno.

Tagen als Berichterstatter für den Hansbali
des Krieasministerinms viel genannt worden
ist, zum Kriegsminister und nötigenfalls zum
Ministersträsidenten zu entsenden , um bei ihnen
für die Wiedereinsetzung der ursprünglich für
die neuen Fcstungsbauten und daS Kriegs¬
material bestimmten Kredite in den Haushalts-
plan vorstellig ?u werde* (diese Kredite sind be-
kanntlich um 880 Millionen ackürrt Wardens
Die Abordnung hat ai ' s' erd-m den Auftrag er¬
halten , die Negierung dau-ui zu verband gen
daß die radikalsozialistische Fraktion Wert dar-
ruf lege, daß nach der Verast ' l' iednng des Haus¬
haltsplanes kein neuer Ge 'el' eutwnrf über
Militärkredite eingebracht würde . Einer der
mit dieser Mission beauftraaten radualsoziali-
stischen Abgeordn -steu hat außerdem einen Zu
sahantrag zum Haushalt des Kriegsministc-
rinms in der Kammer einaebrncht , durch den
sine Streichung der für die Erhöhnna der Effek¬
tivstärken dcS Heeres vorgesehenen Kredite ge¬
fordert wird . Dieser Antrag hat vor allem den
Zweck, eine Anssprache vor der Kammer über
dies? Frage hervorzurnfen . B i dieser Gel-gen-
heik soll der Antragsteller ini Nanwn der Nadi-
kaljozialisten erklären , dag seine Fraktion der
Regierung die Möglichstet geben wolle, die Ver-
teidigungsmittel durch Erhöhung der Kredite
für Kriegsmaterial zu verbcll ' rn , ehe sie sich
ans eine Erhöhung der Effektivstärken einlassen
wolle.

*

Die französische Negierung hat der Kam¬
mer eine Vorlage über Ergänzungskr .dite
zum Hcereshanshaltsplan tn Höhe von 800
Milk. Franken unterbreitet . Es handelt sich
um die von Marschall Petain airgeknndigte
Vorlage für die Modernisierung des Hecres-
matcrials.

General Butler hat , da er die Pläne ab¬
lehnte , sofort die zuständigen Behörden ver¬
ständigt . Die Untersuchungskommission des
Senats ist daraus bereits am Mittwoch zu¬
sammengetreten und hat sich eingehend mil
der Angelegenheit beschäftigt . General Butler
hat in zweistündigen Ausführungen Uber den
Putschplan berichtet , daß man ihm zwei
Millionen Dollar versprochen
habe , falls er den Marsch auf Washington
durchführen werde . Der stellvertretende Vor¬
sitzende der Untersnchungskommifsion , Dick¬
stem . kündigte an , daß in den weiteren Ver¬
handlungen , die ab Montag öffentlich sein
würden , noch viel bekanntere Namen als der
Butlers im Zusammenhang mit dem Putsch
genannt werden würden.

Gerald MaeGnire bestreitet im übrigen
auf das energischste , an Butler mit dem ge¬
nannten Dorsckstaa beranoetreten ru sein.

eines etwaigen unabhängigen Saarstaatcs,
kommen , noch zu einer formelle » Beantra¬
gung einer zweiten Volksabstimmung.

Für 2 Millionen falsche Hundertdollar¬
noten . In Ncuyork gelang es der Polizei,
eine der größten Noteufälscherbanden auszu¬
heben . Es wurden 1 Frau und 11 Männer
verhaftet . Die Bande soll in einigen Jahren
falsche Hundcrtbollarnotcn in Höhe von rund
2 Millionen Dollar in Umlauf gebracht
haben.

Nebelkatastrsphe in NsrdöeuiMnlid
Berlin , 22. November.

Nachdem bereits in den letzten Tagen trübes
Wetter mit leichter Nebelbildnng geherrscht
hatte , war Berlin am Donnerstag morgen in
ungewöhnlich dichten Nebel gehüllt . Der Nebel
hielt sich vor allem ans den Straßen in der
Näbe der Wmserläicke den ciau-en Vormittag,
bis gegen Mittag die wärmeren Liiftmcissen
siegten und den Nebel zum Niederschlag brach¬
ten. Im Stadtinncrn trat zeitweise eine erheb¬
liche Behinderung des Straßenverkehrs ein, da
die Fahrzeuge sich aus Vorsicht nur im Schnek-
kentenipo vorwärts bewegten. Auch in dev
'Außenbezirken, wo der Nebel gum Teil noch
dichter als in der Innenstadt war , kam es aus
den großen Ausfallstraßen an verschiedenen
Stellen zu Verkehrsstockungen. Unfälle haben
sich, soweit bisher bekannt, glücklicherweisenicht
erstpntt.

Ans der Rückfahrt von einem Besuch in
DH lau verunglückte bei Grcbelwitz  am
Bußtag -Abend ein Motorradfahrer und sein
Mitfahrer an - Breslau . Infolge des dichten
Nebels fuhren sie in ein Milchfuhrwerk hinein,
das wenige Minuten vorher von einem über¬
holenden Kraftwagen angefahren worden und
umgcstürzt war . Der Motorradfahrer erlitt
schwere Verlegungen , sein Mitfahrer wurde ans
der Stelle getötet. Auch der Kutscher des Milch-
siihrwerkes wurde bei dem Zusammenstoß
schwer verletzt.

5'MÄgisMMttgW
in jiidisKrn GebMiKern

Euter Fang der Wiener Polizei
Wien , 22. November.

Tie Nanschgiftstelle der Wiener Polizei
konnte Mittwoch einer gefährlichen Schmugg-
lerbaiide das Handwerk legen, die seit 1923
große Mengen Heroin in alte
W e l t v e r s a n d t e. Es handelt sich lim
drei Sstjuden  nnd die Frtni eines dieser
Lstjuden . die infolge eines raffinierten Tricks
jahrelang ungestrast ihr Handwerk treiben
konnten . Sie pflegten nämlich dieses
Rauschgift in jüdischen Gebet-
bückier ii zu verbergen »nd große
Massen dieser Bücher hauptsächlich naa>
Amerika zu versenden . Tie Bande hat auch
Menschenleben a » s dem Gewis¬
sen,  denn einige Leute , di? in ihr verbreche¬
risches Handwerk eingeweiht waren und de
von ihr schonnngslos im Augenblick der Ge¬
fahr preisgegeben wurden , begingen Selbst¬
mord . Sv ein Wiener Apotheker , der sich ver¬
giftete . nnd ein Pelzhündler . der sich in Nen-
yvrk die Kehle durchschnitt . Tie Bande
wurde mit einem Schlage gefaßt , nnd ihre
Mitglieder haben bereits Geständnisse abge¬
legt.

Asr MpOMteeil tn MeMs
Der Staat Chikniahua verbietet jeglichen

Gottesdienst
Mexiko, 22, November.

Die Negierung des merikani ' chen Bundes¬
staates Chihuahua  Hai stir sämtliche
katholische und protestantische Geistliche dir
Erlaubnis , zu amtieren , zurückgezogen. In
Chihuahua können deshalb keinerlei Gottes¬
dienste stattsinden. *
Hochaltar einer spanischen Kirche in die

Luft gesprengt . In der Nähe der nordspani-
schcn Hafenstadt Vigo legten unbekannte
Täter unter den Hochaltar einer Dorfkirche
vier mit Dynamit geladene Bomben , die ex¬
plodierten und wertvolle Kunstschätze zer¬
störten.

PhantastischerPuIfchplaninden Der .Staaten
Feldveteranen sollten in Washington eine Militärdiktatur errichten

Von K4KX
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Sie stieß einen Schrei aus . spürte nur noch
den energischen Gr iss einer Hand , dann ver¬
lor sie das Bewußtsein . . . Wyler , der sie
gerade noch rechtzeitig erreicht hatte , schob
den leblosen Körper mit leichten Stößen vor¬
wärts und mahnte immer wieder , obwohl
sie ihren Dämmerzustand noch nicht ganz
überwunden hatte : „Bleiben Sie vollkommen
ruhig ! Klammern Sie sich nur nicht an mich,
sonst sind wir beide verloren ."

Als Wyler endlich Grund unter den Füßen
hatte , nahm er Gitta auf die Arme und trug
sie durch das seichte Wasser an das Ufer.

„Gerettet !" flüsterte er ihr zu, während er
sie an sich preßte , und sie überließ sich mit
geschlossenen Angen seinen ungestümen
Küssen . . .

Zum Abendessen war Gitta nicht erschie¬
nen . Sie hotte sich durch Fra » Jnselin ent-
schuldigen lassen, sie ,'ei nicht wohl . Nach dem
Borgestillenen war dies? Enlschiildignng
durchaus glanbhast . Aber Wyler glaubte sie
nicht, weil er den Grund ihres Wcgbleiben-
bcsier zu kennen meinle — sie mußte erst mit
sich selbst keriia werden.

Frau Jnselin glaubte nicht recht an dieses
Unwvhliein Gittas , dahinter steckle sicherlich
etwa - anderes hiriit-r das sie noch zu kommen
honte . Sie wußte es würde „ ich, allzulang
dauern , dann schüttele ihr Paul fern Herz

aus . Das war immer so bei ihm , und er
hatte ihr bisher noch alles erzählt , was ihn
bewegte . . . nur das eine nicht, das Schreck¬
liche: die Tat in jener Nacht.

Wyler war bei Tisch auffallend heiter.
Alles schien in ihm aufgelockert. Der Ernst,
der sonst über seinem Gesicht lag und seinen
Zügen etwas Verschlossenes, Harles verlieh,
war einer munteren Fröhlichkeit gewichen.
Jedesmal , wenn er sein Weinglas ergriff,
hob er es still vor sich hin . als tränke er
jemand zu. und er lat das mit einer Hin¬
gebung . als ob er eine rituelle Handlung
vollzöge.

Frau Jnselin bestärkte diese augenfällige
Aenderung . die mit Paul vorgegangen war.
in ihrer Bermutung . daß sich zwischen Mar-
tha und Paul Beziehungen angesponnen hat.
ten . die leicht eine bedeutsame Umwälzung
des bisherigen Lebens im Hause herbeifüh-
ren könnten . Sie hielt diese Möglichkeit des-
halb für eine ernste Gefahr , weil sie aus
allerlei kleinen, vorläufig nicht erklärbaren
Dingen heraus , die ihrem Scharfblick nicht
entgangen waren , zu der für sie unnmstöß.
lichen Ueberzengiing gekommen war daß
Martha Nieder nicht die war , sür die sie sich
ansgab . Es waren lauter Tinge , die nicht
mit den Angaben Gittas übereinstimmten,
io daß Frau Jnselin ihren Zweifel über die
Pecwn Gittas nicht loswerden konnte . Schon
oft hatte sie mit Paul darüber sprechen und
ihn veranlassen wollen , aist der Hut zu sein.
Aber sie hatte es immer wieder »nlerlasien.
Das bedauerte sie jetzt, und da Martha heule
abend geiade nicht anwesend war beschloß
sie, Paul einmal ein wenig die Angen zu
öfsnen.

„Sind Sie eigentlich mit Fräulein Rieder
ziistieden ?" klopfte sie vorsichtig aus den
Busch.

Wyler blickte überrascht auf . Seine Augen
standen groß und forschend im Gesicht.

„Durchaus . Warum fragen Sie ?"
„Nun ja , sie ist besorgt um Dorothee . . .

gewiß . . . aber . . ." Sie hielt iune.
„Was aber ?"
„Aber ich fürchte, sie zeigt uns nur das

Antlitz , das sie uns zu zeigen stir gut findet,
und nicht ihr wirkliches ", sagte Frau Inselin.
„Ich täusche mich nicht: sie treibt ein doppel¬
tes Spiel ."

Wyler stellte das Weinglas , das er eben
zur Hand genommen hatte , so heilig auf den
Tisch, daß der Wein überschwappte.

„Wie kommen Sie auf diesen blödsinnigen
Gedanken ? Sie fangen an . Gespenster zu
sehen", antwortete er . ans seiner glücklichen
Stimmung herausgerissen , unwillig.

Frau Jnselin nahm energisch den Zwicker
von der Nai ? und steckte ihn in den Aus¬
schnitt ihres Kleides . Das war bei ihr immer
ein Zeichen, daß sie gesonnen war . den Kamps
aufzunehmen.

„Ein Mädchen wie Martha Rieder , das
sein Brot bei fremden Leuten verdienen muß,
kann sich keine Unterwäsche leisten , wie sie
Fräulein Martha besitzt. Dabei alles noch
neu , direkt wie aus einer Brautausstattung:
Hemden aus Seide und überall echte Spitzen
daran ."

Paul machte eine heftige Bewegung mit
der Hand.

„Ach was . . .. dieses Zeug kostet heute ein
paar Franken das kann sich schon beinahe
jedes Mädchen leisten. Wenn das Ihr Beweis
ssir Ihre Bermiil »ng>'n ist, wäre es besser.
Sie hätten geschwiegen."

Es kam beinahe hart und verweisend.
Wyler war wirklich ärgerlich geworden . So

ein leere? Geschwätz sah doch sonst seiner
Hausdame nicht ähnlich.

„Ich bin mit meinen Beweisen noch nicht
zu Ende ", setzte Frau Inselin ^die Nnier-
redung hartnäckig fort . .Finden Sie es nicht
auch merkwürdig . daß ihre Matche mit G, W.
gezeichnet ist, wo sie doch Martha Rieder
heißt ? Warum also GW . statt M. R, ?"

Frau Jnselin schaute Paul triumphierend
an . der sichtlich nach einer Erklärung st"ir
diese sonderbare Tatsache zu suchen schien.
Dann glaubte er sie gesunden zu haben.

„Mein Gott . . . vielleicht hatte sie die Sa-
chen von einer Verwandten geerbt oder eine
Dame , bei der sie in Stellung war hat sie
ihr geschenkt." Gleichzeitig siel ihm aber ein.
daß sie ihm gesagt hatte , sie sei noch nie in
Stellung gewesen.

Frau Jnselin trommelte mit ihren maue¬
ren Finaern einen förmlichen Kriegsmackch
auf die Tischplatte , nnd ihre Augen stückelten

ciriffslnstia . ,
'.Für alles gibt es schließlich eine Erklä-
ng. Herr Wyler " meinte sie pikiert ob
aber die richtige ist. das steht aus einem

deren Blakt . Wenn alles !o harmlos wäre,
e Sie es hinstellen möchten , warum nai
ch dann Martha vor ein paar Tagen aus-
rchen wollen ?"
Woler stutzte. .Nushorchen ? Wieso?
Sie krame mich lo ganz nebenbei ob Sie

chert Wernburg gekannt hätten und wie
äiiternd halte sie hinzngestigl . daß Wern-
rgS ein großes Bankgeschäft bätten . es
tre sogar hier in Zinich eine Fstiale und
ß sie gehör , hätte Roberl Wernburg 'er
igere Zeit in der hiesigen Filiale als Leiter
stg gewesen da wäie es >a iminerhin mög-

worden wäre.
(Fortsetzung jolgl)



Htastt Wüters
Calw , den 23. November 1934
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Wie übel war es doch bisher für die Land¬
bewohner mit der Postznstcllnng geivese»
An Feiertagen fand nur eine Briefzustellung
stall , wahrend die P a ke 1b e f v r d e r u n g
ganz ruhte. Darum kam es öfters vor
daß der Inhalt von Lebensmittelpaketen
iveiiu auch nicht ganz, io doch teilweisev e c-
dorben  wurde . Tie weitere Folge war
schließlich eine überaus beschränkte Lebens-
mittelverichicknng, so daß die aus dem Lanvc
weilenden Angehörigen meistens ohne eßbare
Liebesgaben ihrer Familie blieben. Jehl Hai
sich die Neichspost zu einer gründliche» A e n.
dernkig  der bisherigen unguten  Ver-
hältnisse bereit erklärt. Nach einer Anord-
nnng des Neichspostministers werden künf¬
tig am I. Lster-, Pfingst- und Weihnachts¬
feiertag Briefsendnngen und Pakete mit und
ohne Nachnahme »nd Zeitungen nach allen
Landorten zngestellt. Auch in den Orten
mit Poststellen soll ebenso verfahren werden.
Für die Landbewohner ist diese Aenderung
-eine freudige Meihnachtsttberaschnng und
cs ist jetzt nur z» hoffen, daß die Angeböri-
-gen in der Stad » die Gelegenheit benützen
und recht viele Geschenkpaketeaufs Land
senden.
Avendmusik in der Calwer Stadtkirche

Der Evang. Kirchengesangverein Calw
veranstaltet am kommenden Sonntag in der
Stadtkirche eine dem Gedächtnis der Toten
gewidmete Abendmusik. Ausführende sind
Max Heinlc,  Stuttgart (Violine), Herm.
Mall (Orgel ) sowie der Evang . Kir¬
chen - und Jugcndchor.  Die Konzertfolgc
bringt fünf Motetten von Heinr . Schütz,
Heinr . Albert, Johann Mich. Bach und Mich
Prätorius, - ferner kommen Violin - und
Orgclvorträgc aus Werken von I . S . Bach
und Poglietti zu Gehör. Der Eintritt zur
Abendmusik ist frei. Näheres ist im Anzei¬
genteil bekanntgegcbcn.

Missionsfilm in Calw
In der Caliver  M e t h o d i stc n ki r chc

wird am kommenden Sonntag ein hervor¬
ragender Kulturfilm über die Missionstätig¬
keit in Afrika gezeigt Der Film leuchtet hin¬
ein in die fremde, gchcimnisvollc Welt des
dunkeln Erdteils mit ihren Menschen und
Bräuchen und zeigt neben großartigen Natur¬
aufnahmen die ebenso große wie segensreiche
Arbeit der Missionare und Aerzte in fernen
Ländern.

Beim Spiel mit dem Revolver
den Kameraden erschaffen

Am Buß - und Bettag ereignete sich in
Maisenbach  bei Bad Liebenzcll ein schwe¬
res Unglück, dem der 27 Jahre alte Wald¬
arbeiter Wilhelm Lotterte  zum Opfer
fiel. Junge Burschen vom Ort waren in
einem Haus zusammcngekommen. Einer von
ihnen machte sich an einem Revolver zu schaf¬
fen. Plötzlich ging ein Schuß los und traf den
Wilhelm Lüttcrle in den Hals . Ein sofort
herbcigerufener Arzt aus Schömberg konnte
nur noch den Tod feststcllcn. Der Täter rvnrde
ins Amtsgerichtsgcfängnis nach Neuenbürg
eingeliefert.

Sprechabend der NSDAP,
in Althengstett

Stützpunktlciter Schwämmle  eröffnet «:
den letzten im „Hirsch" abgchaltenen Sprcch-
abend mit einer längeren Ansprache, in wel¬
cher er zu tatkräftiger , nützlicher und freudi¬
ger Mitarbeit auffordertc und insbesondere
zur Mithilfe am Wintcrhilfswerk ermahnte,
damit sich auch Althengstett zu verantwor¬
tungsfreudiger , ziclbcwußter Volksgemein¬
schaft ziisammcnfinben möge. Alsdann warnte
er die Geschäftsleute dringend vor Preisstei¬
gerungen und bat die Anwesenden, bei ihren
Nachbarn und Bekannten dahin zu wirken,
Angstkäufe und Hamstereien unter allen Um¬
ständen zn unterlassen. Es liegt dazu gar kein
Anlaß vor. W"iter machte Pg . Schwämmle

den Vorschlag, die Partei und ihre Gliede¬
rungen veranstalten zusammen mit den Ver¬
einen eine einheitliche Weihnachts¬
feier,  deren Ertrag dem Winterhilfswerk
zugute kommt. Gesangverein, Musikverein
und HI . haben ihre Beteiligung bereits zu¬
gesagt. Oberlehrer Maier  und Hauptlchrcr
Kächclc  nehmen die Vorarbeiten zu dieser
Feier in die Hand.

Hinter diesem Titel liegt keine Kapuziner-
Predigt gegen Bier oder Wein verborgen. Die
Brauer sollen leben und die Winzer auch!
Alkohol und Mensch, das kann zuzeiten eine
vergnügliche Mischung werden, die häufig
mehr milde Weisheit enthält , als so man¬
cher Nüchterling je bei schürsstem Denken zn-
fammenbringt. Aber Alkohol und Kraftfah¬
rer, das ist eine schlimme Mischung, die nie¬
mals vcorkommen sollte. Jeder Mensch, der
Steuerrad oder Lenkergriff in die Hand
nimmt, soll während dieser Zeitspanne den
Alkohol meiden.

Vor einigen Tagen lief durch die ganze
Presse die Meldung, daß ein Gericht einen
Motorradfahrer zu der zulässigen Höchst¬
strafe. nämlich zu drei Jahren Gefängnis
verurteilen mußte, weil er im Alkoholnebel
junges, hoffnungsfrohes Leben vernichtete.
Es darf keinen Kraftfahrer geben, der sich
über dieses Urteil entrüstet! Vielmehr möge
jeder einmal streng mit sich selbst ins Ge¬
richt gehen und sich fragen, ob auch er in
allen Fällen gewissenhaft nach der Regel
handelt, niemals vor Antritt oder während
einer Fahrt Alkohol auch in harmlosester
Form zu sich zu nehmen. Es gibt viele
Menschen, die an regelmäßigen Alkohol¬
genuß in kleinen Mengen durchaus gewöhnt
sind, oder doch daran gewöhnt zu sein glau¬
ben. Aber auch Alkohol in kleinen Mengen
seht die augenblicklicheund unterbewußte
Reaktionsfähigkeit des Nervensystems herab.
Mag es sich in Einzelfällen auch nur um
Sekundenbruchteile handeln, um die sich
diese Reaktionsfähigkeit verlängert , gerade
diese Sekundenbruchteile sind es aber, die
menschliches Leben vernichten können.

Es gibt Fahrer , die eine Rast nicht bester
auszufüllen glauben als mit Bier oder

Wie wird das Wetter?
VoraussichtlicheWitterung : Ein krasnger

Hochdruckgebiet beherrscht die Weiterlage. Fü,
Samstag und Sonntag ist vielfach heileres,
trockenes und frostiges Wetter zu erwarten.

Wildverg, 22. Nov. Eui langg . luchter
Bahnhofseinbrecher konnte gestern Nacht im
Keller des Bahnhofs Wildbcrg vom Bahn¬
schutz unter Mithilfe des Oberlaudjägers
Häbcrle sowie der Bewohner des Bahnhof-
gcbäudes festgenommen werden.—Am Sonn¬
tag war hier großer Flugtag . Böblinger
Flugfrcunde waren erschienen, um das neue
Segelflugzeug der Wildbergcr Gruppe „Stadt
Wildberg" fliegen zn sehen, das neben zwei
anderen Maschinen flugbcreit dalag. Der be¬
kannte L-Flieger Wagner - Böblingen, der
mit der „Stadt Wildbcrg" aufsticg, konnte sich
mit ihr 72 Sekunden in der Luft halten. Eine
beachtliche Leistung für die neue Maschine.

Neusten. O>A. Herrenberg, 22. November.
Hier wurde der ledige 35 Jahre alte Karl
Stähle von dem Bulldogg  eines
Drcschmaschinenbesitzers von Gültstein, der
init Ausstellen der Dreschmaschine beschäftigt
war . in dein Augenblick angefahren, als er
einem des Weges kommenden Fuhrwerk ent¬
gegenschaute.  Bis der rückwärtsfah¬
rende Bnlldoggsührer den Bulldogg zum Hal¬
ten brachte, stand das Hintere Rad schon aus
dem Körper des Be->auernswerten . Der her-
beigerufene Arzt ordnete die sofortige Heber-
sührnng in die Chirurgische Klinik an. De'
Verunglückte ist abends seinen Verletzungen,
die erheblich schwerer waren , als ursprünglich
anaenommen wurde, erl " aen

Kurzschriftpriifung
An der letzten Handclskammerprüfung für

Gcschäftsstcnographen  am II .Novcm-
bcr haben in Stuttgart öS Personen teilge¬
nommen, davon haben 28 mit 160 Silben (10
sehr gut, 18 gut und S ohne Prädikat ), 14 mit
180 Silben (4 sehr gut, 0 gut und 4 ohne Prü-
fungsnotc ), 2 mit 200 Silben (2 sehr gut) die
Prüfung bestanden.

Wein. Bet manchem wird man ymtenorem
die Feststellung machen können, daß sein
Fahren „beschwingt" und besonders „forsch"
wird. Ein sonst vorsichtiger Fahrer entdeckt
in sich Plötzlich die Fähigkeiten zum „kleinen
Caracciola", bis er in den mehr oder we¬
niger sanften Zweigen eines Baumes dar¬
über Nachdenken kann, daß zwischen seiner
und „Caratschs" Fahrkunst noch bedenkliche
Lücken klaffen. Bäume sind geduldig,
Mauern auch, und ein nicht zu sehr zer-
knäultes Kraftfahrzeug läßt sich noch immer
wieder gerade biegen. Aber in vielen Fällen
ist es damit nicht getan. Wer einmal einen
Familienvater seiner Familie durch Fahr-
lässigkeit raubte , wer den Kindern die Mut¬
ter nahm oder hoffnungsvolle Jugend zer¬
störte, wird sein Gewissen fürs ganze Leben
aufs schwerste belasten. Und dies alles nur
vielleicht wegen eines kleinen Genusses, der
nach Beendigung der Fahrt genau so gut
geschmeckt hätte und bestimmt harmloser ge¬
wesen wäre.

Man hat als Kraftfahrer manchmal seine
Pech tage.  Eben hat es geschäftlichen
Aerger gegeben. Einige Tropfen Alkohol
sollen dazu dienen, das gestörte seelische
Gleichgewicht wieder etwas herzustellen. Es
hat auch wirklich nichts geschadet, und der
Fahrer bleibt vielleicht genau so aktions¬
fähig wie vorher. Aber das Pech will es,
daß irgendein Unfall zustande kommt, wie
Nnd̂ die Polizei stellt fest, daß der beteiligt«
Fahrer nach Alkohol riecht.  Damii
steht der Fall für ihn von vornherein
schlecht.

Im Brennstoff ist der Alkohol des Kraft¬
fahrers Freund , im Magen aber sein
schlimmster Feind. Darum sollte ihn jeder

so lange meiden, als er ein Fahrzeug führt.

Gruubach, Kr. Neuenbürg , 22. Nov, Gestern
abend verunglückte ein Radfahrer auf dem
Wege zwischen Gruubach und Büchenbronn.
In einer Biegung der abschüssigen Straße
stürzte er auf einen Steinhaufen , überschlug
sich und blieb ohne Besinnung liegen. Neben
einer Wunde am Kopf hat er vermutlich auch
innere Verä tzungen davongctragcn.

Engelsbrand , Kr. Neuenbürg , 22. Nov. Mit
Hilfe einer Wünschelrute entdeckte ein Mann
aus Büchenbronn auf einem dem Landwirt
Christian Neichstetter gehörenden Gelände am
Rande eines Wäldchens Schwerspat. In ge-

WWtlg
für SaarabstimmuligsberMigte

»eren Eintragung in die Abstimmungslisten
noch nicht feststeht

Der Bund der Saarvereine teilt uns mit:
Es besteht Veranlassung, daraus hinzuwei-

!en. daß die Rekurse gegen die Entscheidung
:ines Kreisbüros auf den amtlichen, von der
Kbstimmungs- Kommission herausgegebenen
Heißen  Formularen einzulegen sind. Diese
müssen auf das Sorgfältigste ausgesüllt wer¬
den. Der Abstimmungsberechtigteläuft sonst
Hefahr. daß der Rekurs wegen formeller
Otängel verworfen wird. Wem ein solches
Formular nicht zugegangen ist. wende sich
an den Vertrauensmann , die Ortsgruppe
ider die Geschäftsstelle des Bundes der Saar-
ereine. Berlin 8W Stresemannstr . 42

Hs- genannten Stellen sind auch bei dei
»sfüllnna der Formulare behilflich.

Schwarzes
Brett

Calw,  den 23. November
HI . Unterbann ll/12k

Allen Führern unseres Untcrbannes wird
der Besuch des vom Unterbann ll/126 veran¬
stalteten „Ernsten Abend" am kommenden
Samstag zur Pflicht gemacht. Alle übrigen
Hitlerjungen sind eingcladen.

Anschließend an die Veranstaltung findet
für alle HJ .-Führer im Haus der Jugend,
Bischofstraße, eine kurze dringende Bespre¬
chung statt. Der Führer des Unterbcinns.

ringer Tiefe hat man eine etwa zivei Meter
starke Schwerspatader angeschlagen. Proben
des Materials wurden von Prof . Dr . Grimm
in Karlsruhe als vorzüglich befunden. Dar¬
aufhin ist vom Unternehmer Wilhelm W lz
(Pforzheim) sofort rn Engclsbrand ein Bcrg-
werksbctrieb eröffnet worden. Der Schacht ist
durch Sprengungen bereits aus fünf Meter
abgeteuft. Erfüllen sich die an die Unter¬
nehmung geknüpften Erwartungen , dann sol¬
len schon im Frühjahr etwa 20 weitere Hilfs¬
kräfte hier Beschäftigung finden.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

Totensonntag,  26, November 1934:
Turmlicd : ö32, Wachet auf, ruft uns die
Stimme
9.30 Uhr : Hauptgottesdicnst (Schüz — Ein¬
gangslied : 503, Mitten mir im Leben sind
— Chorgcsang: Selig sind, die Leid tragen
sAlbcrtj, Probe 9 Uhr): 10.45 Uhr : Kin-
dergottcsdicnst im Vcreinshaus : 14 Uhr:
Abendmahlsfeier für Alte und Gebrechliche
im Vereinshaus : 18 Uhr : Abendmusik des'
Kirchengesangvcreins zum Gedächtnis uns¬
rer Toten in der Staütkirche.

Dienstag,  28. November:
20 Uhr : Bittgottesdienst in der Kirche(Nci-
ninghaus -Stuttgart ).

Mittwoch,  29. November:
20 Uhr : Frauenbesprcchungsabend im Ver-
cinshaus.

Donnerstag.  29. November:
20 Uhr : Bibelstundc im Vereinshaus über
1. Tim . 6 (Schüz).

Katholische Gottesdienste
27. Sonntag n. Pfingsten, 23. November 1934

(Schluß des Kirchenjahres)
Caliv : Sonntag , 8 Uhr : Frühmesse mit An¬

sprache und Monatskommunion der Schul¬
kinder: 9.30 Uhr : Predigt und Amt : 1.30
Uhr : Andacht für die armen Seelen : 6Uhr:
Kath. Frauenbund : Elisabethenfcier mit
Ansprache.

Bad Liebenzcll:  Montag , 8 Uhr : Hl.
Messe mit Kurzprcdigt (Marienstift ).

Kinderheim:  Mittwoch und Samstag,
7 Uhr : Hl. Messe.

Veichtgelegenheit:  Samstag nachmit¬
tag 4—7 Uhr, Sonntag morgen von 6—8
Uhr und von 9—9.80 Uhr.
Gottesdienste der Methodistengcmeinden

(Evangelische Freikirche)
Sonntag , den 25. November:

Calw:  Sonntag , 9.30 Uhr : Predigtgottcs-
dienst (Zeuner ) : 11 Uhr : Sonntagsschule:
17.30 Uhr : Vorführung des Missionsfilms
„Andrea, der Sohn des Zauberers " für
Kinder (Eintritt für Kinder 15 für Er¬
wachsene 30 ^ t): 20 Uhr : Wiederholung
des Missionsfilms für Erwachsene (Ein¬
trittspreise dieselben wie nachmittags —
s. auch Anzeige in der Samstagnnmmcr ).

Stammhcim:  Sonntag , 10 und 14 Uhr:
Gottesdienste. — Donnerstag , 20 Uhr:
Bibelstundc (Zeuner ).

Obcrkollbach:  Sonntag , 10 u. 14.30 Uhr:
Gottesdienste. — Montag , 20 Uhr : Mis¬
sionsfilm aus Afrika: „Andrea, der Sohn
des Zauberers " (Eintrittspreise : Erwach¬
sene 30 Kinder 15 eH/).

Ottcnbronn:  Mittwoch , 20 Uhr : Bibcl-
stnndc (Zcnncr ).

Gedenket der hungernde»Mel!

Alkohol ist ein Feind des Kraftfahrers
Ein noch nicht ernst genug genommenes Kapitel

dem einmuliKen Ver8neü Ia88en) oder 8ie 8md Ke8<dima (^ 1iĉ i deponiert kür

verfeinerten milden dünn 8ind 8ie die8er A ^arette kür immer ver-

knllen, (leim Uri Oenull i8k 80  wundervoll , dull er 2ur 8ue!it werden kann

enD >-eder l8t klmen xu mild n 8ollten 8ie e8 frei

<r8lück>uncl l28tütlc - s668ell8clis5l8-)?ückun/;en :6o1l1,8troIi8im - un<1oline >1uncl8tück mlteMen ? Irniener8r>itren
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Amtliche Bekanntmachungen.
Schlüchtereianlage in Monakam

Löwenwirt Jakob Schroth  in Monakam hat in seiner
Scheuer Geb . Nr . 46 a am Ortswcg Nr . 2 der Gemeinde
Monakam eine Schlächtereianlage ohne die erforderliche Ge¬
nehmigung errichtet . Diese Schlüchtereianlage wurde von
Friedrich Beutel in Monakam betrieben . Schroth hat nunmehr,
nachdem er von der Unzulässigkeit der Anlage unterrichtet
wurde , nachträglich um die erforderliche Genehmigung der
schon bestehenden Anlage nachgesucht und ordnungsmätzige
Pläne eingeretcht.

Dies wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit der Auf¬
forderung , etwaige Einwendungen gegen die Anlage binnen
14 Tagen , von dieser Veröffentlichung an gerechnet , beim
Oberamt Calw anzubringcn . Nach Ablauf dieser Frist sind alle
Einwendungen , welche nicht auf privatrcchtlichen Titeln be¬
ruhen , ausgeschlossen . Während der angegebenen Frist können
die Pläne der Anlage beim Oberamt eingesehen werden.

Calw , den 2V. November 1934.
Oberamt : Dr . Hailer,  Regierungsassessor A.V.

Stadtgemeinde Calw

MlmeWder und PlMiansM.
Reklameschilder , Firmen - und Hinweiseschilder , Schaukästen

und Abschriften dürfen ohne vorherige Anzeige nicht angebracht
werden.

Zum Plakatanschlag dienen die Anschlagsäulen und Anschlag¬
tafeln . Gegebenenfalls wende man sich an das Siibd . Plakntiecungs-
und Rcklamednreau Ilg L Bartholomä in Stuttgart , Köuigstraße 1.
Nicht ordnungsmäßig angebrachte Plakate (an Gebäuden , Zäunen,
Mauern , Brunnen , Bäume usw.) genieße » keinerlei Rechtsschutz : sie
können von jedermann entfernt werden.

Calw , den 22. November 1934.
Bürgermeisteramt : Gähner

Bekanntmachung.
Alle Arbeitgeber , die nicht mehr als 10 versicherungspflich-

tigc Personen beschäftigen und nicht besonders vorgeladen
worden sind , werden ersucht , die Ouittungskarten am

Montag , den 26. November 1934,
auf dem Rathaus zur Prüfung vorzulegen und die Lohnbücher
oder Lohnlisten sowie die Lehrverträge mitzubringen , und zwar

Buchstabe /I—L 8—S Uhr vormittags
„ 1 —11 S- 11 ,.
„ .1—1, 11- 12 „
„ »1- 0 14- 15 „ nachmittags
„ 15—16 ^
k» .8 16- 17 „
5» D—2 17- 18 „

Alle unständige « Arbeiter und Arbeiterinnen sTaglöhner,
Taglöhnerinnen » Erntearbeiter , Erntearbeiterinnen » Aushilfs¬
kellner » Anshilfskellnerinnen , Esseuträgerinnen sowie die in
Knndenhänsern arbeitenden Wäscherinnen , Näherinnen , Büg¬
lerinnen und Putzerinnen ) werden ersucht , ebenfalls zur glei¬
chen Zeit ihre ordnungsmäßig geklebten Ouittungskarten vor-
zuzcigcn.

Es ist notwendig , daß auch die freiwillig Versicherte « , und
zwar auch dann , wenn die Beitragsmarken nicht von ihnen
geklebt werde » , sowie die Arbeitslosen ihre Ouittungskarten
zu diesem Zeitpunkt vorlege « .

Der Kontrollbeamte
der Laudeöversicherungsanstalt Württemberg:

K i e n h ö f e r.

ZlMMrslkWUNg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Calw

belegenen , im Grundbuch von Calw Heft 404 Abteilung l Nr . 1,6 und
12 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsoermerkes auf den
Namen des

Eduard Pfrommer , Bäckermeisters in Lalw , und
seiner Ehe rau Mina Psrommer geb. Bacher,
je zur Hälste aus Grund landrechtl . Errungenschastsgesellschaft
eingetragenen Grundstücke

Gemeinderätl . Schätzung
vom 8. II . 1934:

Borkriegswert : setz. Wert:

2500M . 2 000RM.

250OM . 4000RM.

:b. Nr . 1/1 Lederstraße
66 qm Scheuer

rrz. Nr . 1759 : 17 a 71 qm Baumwiese
am Steckenäckerle

i an Geb . Nr . 1 Lederstraße
3 s 17 qm Wohnhaus mit

Anbau und gewölbtem Keller,
Hoscaum und Winkel,

stehend in:
> Erdgeschoß : 1 Wirtschaitszimmer , 1 Wohnzimmer,

1 Schlafzimmer . 1 Abort , 1 Küche zugleich Back¬
küche. mit Backofen , iBackstube , der rechts gelegenen
Hülste des gewölbten Kellers,

nn II. Stock ganz,
, I. Dachstom : 1 Küche rechts an der Treppe , 1 Eck¬

zimmer gegen Geb . 11 Lederstraße u. Marktitratze,
1 bio . gegen Markt - u. Lederstrabe , 1 Zimmer
entlang ver Lederüraße,

> II. Ba h tack : der durch eine Wand abgeschiedenen
rechts gelegenen Hälfte des Stocks,

> lll . Sachstock ( Lerech ) : der rechts gelegenen Hälste
des Stocks , der unabgeteilten Hälfte an oe» weiteren
Gelagen , soweit sie nicht dem Mitverechligten allein
gegoren , nebst Hoscaum und Winkel , . . ^

tockwerkseigentum 18 000 M . ^ ^00 ^ ^ :
n Diensrag , oen 13 . Januar 1935 , vormittags 0 ' ? Uhr aus
m Rathause in Calw (Trunobuchftmmers versteigert werben.

Der Versleiqerungsvermerk ist am 21. September 1934 in das
runüvuch einqetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zelt der Ein¬
tragung des Vcriteigerungsoermerks aus dem Grundbuch nicht er¬
sichtlich waren , spätestens im Verlteigerungstermme vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie
bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläu¬
bigers und den übrigen Rechten nachgejetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden ausgefordert , vor der Erteilung des Zuschlags die
Aushebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens hecbeizu-
führen , widrigenfalls für da » Recht der Ver,teigerungsrclös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Ealw » den 20. November 1934.
Kommissär : Bezirksnotar(gez.) Grathwohl.

Ueberzeugen Sie sich durch einen unverbindlichen Besuch von der Vielseitigkeit meiner

Zpielwaren-Kusstellung
Für jeden Geschmack das Passende zu angemessenen Preisen.

Rarl Ztüber , Biergasse ^

Jetzt ist es Zeit
die Gartenwafferleitungen abzustellen
und die Auslauf - und Abstellhahnen

in Ordnung zu bringen.

StLdt . Wasserwerk Ealw

Honig
voll Kraft, köstlich, rein und gesund
Knust man vom Deutschen Zmkerbund

Bad Teinach
Gasthaus zum „Zavelstein-

Am Samstag und Sonntag hatte ich

Suppe
und lade hiezu höflichst ein

Georg Hanimann mit Frau

Schmieh
Am Samstag und Sonntag

halte ich

Messel- HW KllM
und lade hiezu höflichst ein

M. Lörcher, z. „Schönblick"»_

Ziiiii EediilWs imserer Tote».
Sonntag , 25. November , abends 8 Ahe

in der evangelischen Stadtkirche

Abendmusik
Ausführende : Violine : Max Heinle (Stuttgart)

Orgel : Hermann Mall (Calw)
Lhor : Der evang . Kirchenchor

und Fugendchor
Eintritt frei. Opfer sr̂ undl . erbeten.

Vrmsn:

jarü. Uotiestitti'/ne
von 2 . 80 NN

Aerre/rstüiiMes ^ M,

7°. S0 an

ÜW.'ISMMjlM

AMMM peiW « 4 tiLllzg.

o

k*ko ried e ! » »

IUarIrtpIr »ts -8eI »I«»Ut »erg

Maschinen
sür Haushalt u. Industrie,
sehr preiswert , Wochenrate

von RM . 2 .— ab.

tlusta - OI ^ eiu
Kl ein ganr rorrüxllvkes prL I

Hpsral unit Kana moa <i « ,selbe!
mit rudixem Ke» isseo gegenI
Husten , Heiserkeit , Ver - I
sekieimung un<i lieoeb - I

.Küsten destensemptedlea . I
I LüIpicN, «len t 4. Veb, . iszr . n . NeII»nN. s

» Von /treten u. krot . «mpkokien.
> Uusta - OI^ein kl . bl. I,8L u. >,— !
D llustaboos t kond .l Dose 111- —>751

Oragerie L . UerrisAorkk

Zwangsversteigerung.
Es werde » öffentlich meistbietend

gegen bar bestimmt versteigert
Samstag , 24. 11. , 1V Uhr» in
Lalw , Psandlokal,Marktplatz30:
1 Elektromotor 3,8 ? 8 (Kupser-
wicklung ), ca. 11 Gramm Gold.

S erichtsvollzieherstelle.
Klavier

eichen, wenig gebraucht , zu gün¬
stigem Preise , auch gegen Teil¬
zahlung zn verkaufen.

Schiedmayer L Söhne
Stuttgart , Neckarstr . 16

von SO Pfg . an

Friseur Odermatt

libipSri cz>lc»n
titzbn VoIk5qsnO 5§en

Der beste Verkäufer
ist die Anzeige
in der Tagespresse.

Unterricht kostenlos.

Singerluden Calw
Lederstraße 10.

Junges , fette»

Kuhfleisch
das Pfund zu 5Ü Pfg . empfiehlt
Metzgermeister Buchholz

Hirsau.

.oben bei : Neue üpotbeke
rtm-inn. ölte äpoibeke k̂r.
cbmsnn . isterm. USussIec,
Isvö ? r. Lsmpofter , V/>in.
<1U:dsi »S »1ett >cs ' I8trs >>e,

- - , , Lsrl vonqus.

Raffenreine

Belg. R.-KaMA«
Hai zu verkaufen.

Wer , sagt die Geschäftsstelle ds . Bl.

Berücksichtigen Sie bei
Ihren Einkäufen die
Inserenten uns. Blattes.

devsbcten ibren xuten stut
bei «rlsbrenen läsuslrsuea

»eit 46 Andren.

Stets vorrätig bei»

ülüeil vmeie.
leüeckimüüing

km kmudev kilüre
zetrt Ikre Mnam-
keil ein. veno!ke
bei ulileclrim 6e-
rcNökNgnng lluk üie
ünreigeMerüungiii
üer Ingerreiinng
verrickien.
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